LEBENSWEGE
Nacht der 1000 Lichter, am 31. Oktober 2010
Treffpunkt um ca. 17:30 Uhr vor der Kirche

Fackeln werden gemeinsam angezündet und verteilt, Stationen in der Kirche werden aufgestellt
FEUERKORB 
1. Station: Christuskirche - GONG
Begrüßung: 

Pfarrer Franz Hoffmann begrüßt die Menschen.

Stellt kurz die Entstehung der Nacht der 1000 Lichter vor:

Die Nacht der 1000 Lichter ist ein erfolgreiches pastorales Projekt, das im Jahr 2005 erstmals Tirolweit durchgeführt wurde. Die Grundintention bezieht sich von der Lichterfeier in Taize. Alfons Meindl, damals Dekanatsassistent und Jugendleiter im Dekanat Lienz, griff diese Idee für die Stadt Lienz auf und begann, an unterschiedlichen Terminen im Jahr im Franziskanerkloster in Lienz eine „Nacht der 1000 Lichter“ durchzuführen. Aufgrund des großen Erfolges beschlossen weitere Dekanatsjugendstellen und die Katholische Jugend der Diözese Innsbruck als Dachorganisation, die Nacht der 1000 Lichter als gemeinsame Aktion durchzuführen. Als geeigneter Termin wurde sehr schnell der 31. Oktober gefunden, weil die Nacht der 1000 Lichter sich in ihrer Dynamik ideal zur Einstimmung auf Allerheiligen eignet. 

In unserer Gemeinde findet die Nacht der 1000 Lichter schon zum dritten Mal statt und es freut uns sehr, dass sich immer mehr Menschen für die Teilnahme begeistern können. Auch einen herzlichen Dank an den Pfarrgemeinderat Terfens und Pill für ihre großartige Unterstützung bei der Organisation. 
Margit Klingler:

Du kennst das ja. Vor lauter Arbeit, Sorgen und Stress kommst du gar nicht richtig zum Denken.

Aber dann rührt es sich doch das Gefühl:

Wie ist das eigentlich mit meinem Leben? Woher, wohin, wozu? Bei wem kann ich mich wirklich anlehnen?

Margit Schneider bzw. Pf. Franz Hoffmann
Willkommen zur Nacht der 1000 Lichter, zu einer Atempause mitten im Alltag.

Nimm dir Zeit, eine Minute nur, um ruhig zu werden, eine Minute nur, um in dich zu gehen, eine Minute nur, um deinen Alltag hinter dir zu lassen, eine Minute nur, um zu beten, eine Minute nur, um mit Gott ins Gespräch zu kommen.

Monika Enzenberg:

Brich einfach auf – auch wenn es wieder 1000 gute Gründe zum Aufschieben gibt. Beginn den Weg Schritt für Schritt.

Sei unterwegs mit Leib und Seele und mit ganzem Herzen.

2. Station: Salcher Andreas

Gestaltung – Terfens

AUFBRECHEN

Es war einmal einer, der hatte es satt im Hause seines Vater zu sein.


Er wollte die Freiheit spüren


Er wollte den Becher des Glücks kosten


Er wollte leben, einfach nur leben.


Ohne Grenzen – ohne Schranken

Er forderte  den Augenblick.

Und er nahm alles mit, was ihm bestimmt war:


Kraft, Gesundheit, Talente


Und er tauchte ein in die Welt, des Wohlstandes


Und der Sog des Business riss ihn mit sich und wirbelte ihn nach oben


Und er trank den Becher des Erfolges und wurde berauscht von Macht und Besitz

Und er aß vom Brot des Begehrens und alle Grenzen fielen


Und er lebte sein Leben: ohne Grenzen – ohne Schranken

Und er schmähte die Stimme, die leise ihn mahnte.


Und das Leben gab ihm recht. 

3. Station: Lang

Gestaltung – Pill

Scheitern
Vor dem Altar der schmerzhaften Mutter

Ich sehe dich, Maria,

mit einem Schwert im Herzen,

zu einer Zeit, als du noch nicht wusstest,

was mit deinem Sohn geschehen wird.

Vieles ist dir verheißen worden:

Dein Sohn würde groß sein

und zum Segen für viele werden.

Wie hat dich das Wort des Simeon getroffen:

„Ein Schwert wird deine Seele durchbohren!“

„Wusstest du nicht, dass ich

im Hause meines Vaters sein muss?“

Und später, bei der Hochzeit,

als du den Blick Jesu ertragen musstest

und seine Worte:

„Frau, was habe ich mit dir zu tun?“

Unter dem Kreuz stehend,

da war es, das Schwert!

Ich sehe vor deinem Altar

Menschen stehen, Maria.

Viele Menschen, viele Schwerter,

die herzen durchstoßen.

Das Schwert der Diagnose:

„Unheilbar krank!“

Das Schwert des Kindes,

das den Eltern sagt:

„Ich will nicht mehr bei euch wohnen.

Ich ziehe aus.

Ich verstehe mich nicht mit euch!“

Der Schmerz eines Mannes oder einer Frau,

die sagen: „Wir verstehen uns nicht.

Wir gehen auseinander.“

Der Schmerz eines Seelsorgers, der sagt:

„Ich kann euch nicht trösten,

ich finde selbst keinen Trost.“

Ich bin dankbar,

die vielen Kerzen zu sehen,

die Menschen hier anzünden.

Eine Landschaft flackernder,

zuckender Flammen als Sinnbild

für Menschen, die opfern und lieben,

ringen und leiden.

4. Station: Erler

Gestaltung – Terfens

UMKEHREN
Er führt uns heim

Wenn Gott uns heimführt 

aus den Tagen der Wanderschaft,

uns heimbringt aus der Dämmerung in sein beglückendes Licht,

das wird ein Fest sein!

Da wird unser Staunen von neuem beginnen.

Wir werden singen, tanzen und fröhlich sein,

denn ER führt uns heim:

aus dem Hasten in den Frieden, aus der Armut in die Fülle.

Wenn Gott uns heimführt, das wird ein Fest sein!

Den Verirrten werden die Binden von den Augen genommen.

Sie werden sehen.

Die Suchenden finden endlich ihr Du.

Niemand quält sich mehr mit der Frage „Warum“.

Es werden verstummen, die Gott Vorwürfe machten.

Wir werden schauen

Ohne je an ein Ende zu kommen.

Wenn Gott uns heimführt, das wird ein Fest sein!

Ein Fest ohne Ende!

Auf! Lasst uns aufbrechen und zum Vater gehen!

5. Station : Kirche

Gestaltung – Pill

 Am Ziel sein

Die Frucht

Dreiundachtzig Jahre alt,

ganz Dienerin geworden.

Sie dient, sie gibt, sie schaut

mit großen, fröhlichen Augen

auf Enkelkinder und Ururenkelkinder.

Wie sie die Schuhe putzt,

wie sie die Kartoffeln schält:

Alles ist Meisterschaft geworden,

Meisterschaft in der Hingabe.

Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt …

Hier ist die Frucht.

Reife, schöne, saftige Frucht.

Frucht dieser Erde:

ein Mensch, ein göttlicher Mensch.

Spuren im Sand (Pfarrer)
Eines Nachts hatte ich einen Traum:
Ich ging am Meer entlang mit meinem Herrn.
Vor dem dunklen Nachthimmel erstrahlten, Streiflichtern gleich, Bilder aus meinem Leben.
Und jedes Mal sah ich zwei Fußspuren im Sand,
meine eigene und die meines Herrn.

Als das letzte Bild an meinen Augen vorübergezogen war, blickte ich zurück.
Ich erschrak, als ich entdeckte, dass an vielen Stellen meines Lebensweges nur eine Spur zu sehen war.
Und das waren gerade die schwersten Zeiten meines Lebens.

Besorgt fragte ich den Herrn:
"Herr, als ich anfing, dir nachzufolgen, da hast du mir versprochen, auf allen Wegen bei mir zu sein.
Aber jetzt entdecke ich, dass in den schwersten Zeiten meines Lebens nur eine Spur im Sand zu sehen ist.
Warum hast du mich allein gelassen, als ich dich am meisten brauchte?" 

Da antwortete er: "Mein liebes Kind,
ich liebe dich und werde dich nie allein lassen, erst recht nicht in Nöten und Schwierigkeiten. 
Dort, wo du nur eine Spur gesehen hast, da habe ich dich getragen." 

PFARRER: Schlusssegen und Einladen zum Verweilen in der Christuskirche.
Margit Schneider betreut den Eingang und bittet die Leute nicht auf einmal in die Kirch zu stürmen, sodass ein zu großer Andrang zu Beginn vermieden wird!

Umrahmung durch den Jugendchor JUTU

Tragbares Mikrophon von Terfens mitnehmen

GESTALTUNG KIRCHE
1. Eingang

Plakat:
Herzlich willkommen zur Nacht der 1000 Lichter

Zu einer Atempause

Mitten im Alltag

Kirche -  Oase der Stille

Kirche – Ort des Gebets

Nimm dir Zeit, 

eine Minute nur, um ruhig zu werden, 

eine Minute nur, um in dich zu gehen, 

eine Minute nur,

um deinen Alltag hinter dir zu lassen, 

eine Minute nur, um zu beten, 

eine Minute nur, um mit Gott ins Gespräch zu kommen

2. Station im ersten Gang (Links)
Plakat:
Damit wir uns auf unserem Lebensweg nicht verirren, gibt es verschiedene Hilfsmittel:

Die Landkarten, 

den Kompass und 

der Wegweiser. 

Gott gibt uns ebenfalls solche Hilfen, damit wir nicht vom Weg abkommen. 

Diese „Hilfsmittel“ werden auf drei kleinen Tischen aufgelegt und mit einer Beschreibung versehen:

- Bibel und Landkarte:

Die Karte ist die Heilige Schrift, die Bibel:

Gerne lese ich sie und vergesse sie nicht.

- Kompass, Zettel auf dem „GEWISSEN“ steht

Der Kompass zeigt den irdischen Weg, 

das Gewissen, wie`s zum Himmel geht. 

- Wegweiser mit Richtungen im Leben
Gott möchte mich aber immer wieder auf den richtigen Weg zurückführen, 

an mir selbst liegt es, dieses Angebot anzunehmen. 

3. Station
Korb mit Steinen, Zettel liegen auf den Bänken auf

Anweisung: Nimm einen Stein aus dem Korb und setze dich damit in eine Bank und lies den Text dazu!

Text:

GEDANKEN ZU EINEM STEIN

Du

Stein in meiner Hand

Dich spüre ich 

Dein Gewicht und dein Härte

Deine Ecken, Kanten und Spitzen

und deine Rundungen, deine Furchen

und deine glatten Stellen.

Du

Stein meines Anstoßes

Stein meiner Last

Meiner Verhärtung

Meiner Angst

Meiner Trauer

Meiner Verzweiflung

Meiner Einsamkeit

Meiner Hilflosigkeit.

Du

Stein der mir vom Herzen fällt

Stein meines Danks

Meiner Erleichterung

Meines Aufatmens

Meiner Befreiung.

Du 

Stein in meiner Hand

Ich lege dich nieder beim Kreuz.

Geborgen bei Dir, Herr

sind Angst und Hoffnung

sind Bitte und Dank

Lass mich deine Nähe spüren

Umgib und halte mich

Und alle, die mir am Herzen liegen 

mit deiner guten Hand.

Gehe mit deinem Stein zum Kreuz.

Botschaft am Kreuz:

„KOMMT HER ZU MIR ALLE, DIE IHR EUCH PLAGT

UND SCHWERE LASTEN ZU TRAGEN HABT: 

AUATMEN SOLLT IHR UND FREI SEIN!“

Die Leute legen ihren Stein neben die anderen Steine und bilden dadurch symbolisch eine Kette aus Steinen. Wir bereiten schon ein paar Steine vor, damit die Leute wissen was zu tun ist. 

4. Station

Bilder-Präsentation zum Thema Lebensweg und dazu passenden Texten und Gedichten. 
5. Station

Beim Taufbecken liegen  eine Schale mit Weihrauch und zwei Weihrauchgefäße. 

Plakat:

Wann hast du das letzte Mal zu Gott „Danke“ gesagt?

Nütze den heutigen Anlass, nimm dir ein Weihrauchkorn, lege es in das Gefäß und lass es in die Luft steigen – als „Danke“ für dich oder einen anderen Menschen… dann setze deinen Weg fort. 

Danke…

Wie ein Sandkorn in der Wüste, so liege ich in deiner Hand. 

Wie ein Blatt im Winde, so wirbelt mein Leben um dich herum. 

Wie eine Kerze in der Dunkelheit, so spendest du mir Licht und Wärme. 

Ich kann es spielen, dieses verrückte Lebensspiel, wie ich es will…

Aber eines bleibt immer: Deine Liebe zu mir – und dafür danke ich dir!

6. Station

Kleine Geburtstagskerzen und Gefäß mit Sand

Plakat:
Ich zünde ein Kerze an für…

Herr, 

ich kann nicht länger hier verweilen. 

Mit dem Brennen lassen dieses Lichtes

soll ein Stück von mir selbst, meine Sorgen, Anliegen 

und mein Dank hier bleiben. 

Hilf mir, dass die Menschen, denen ich begegne,

etwas von diesem Licht spüren und dass mein Beten

in meinem Leben sichtbar wird.

Amen. 

CHECKLISTE:
- Fackeln organisiert PGR Vomperbach, bzw. Kolb Andrea

- Anzünden der Fackeln: Anja, Sabine, Lechner Toni mit Sohn (Margit bittet ihn darum!)

- Gong, Kompass: Sabine

- Korb für Steine, Wegweiser, Landkarte, Bibel: Anja

- Steine: Sabine
- Weihrauchgefäß und Weihrauch: Anja

- Plakate für Gestaltung in der Kirche: Anja

- Powerpointpräsentation: Anja

- Musik Kirche: Anja

- Beamer und Betreuung in Kirche: Schneider Mathias

- Plakattafeln: Margit?????

- Feuerkorb: Monika Enzenberg

- Tragbares Mikrophon: Klingler Margit

- Kleine Geburtstagskerzen: Anja

- Gefäß mit Sand für Kerzen: Sabine
- Schreibunterlage mit Leselampe: Sabine

